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rehtag) ſendet, dann iſt der Unglückliche „zu den
Wwlitiſch Todten

wahlen die Herren von HelldorffBedra,

nen Wahlkreis

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Frpedition: große Ritterſtraße Nr. 28.
Jlluſtrir

Wöchentliche Weilage

tes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Donnerstag den 19. October. 1882.

Wie ſieht es im Merſeburger
Kreiſe aus
Offener Brief

„eines ſeceſſtoniſtiſchen Rechtsanwalts
an

einen freikonſervativen Grafen.

III.
Schluß.

Herr Graf!

Sie jene Herren noch lange nicht als „politiſch
Todte“ Ich natürlich auch nicht.

Wozu überhaupt die durch mich nicht provo
zirten perſönlichen Angriffe gegen mich, die An
griffe gegen die Seceſſioniſten oder, wie es neuer
dings heißt, gegen den „Fortſchritt und ſeinen
ſeceſſtoniſtiſchen Anhang“, die Angriffe gegen
Lasker

Es iſt zunächſt meine Pflicht, einem Jrrthume
ffener Briefüber die Adreſſe, an welche mein o

gerichtet iſt, zu begegnen
ich den Brief zu ſchreiben anfing, nicht an den
Herrn Grafen von Wintzingerode gedacht,
ſonſt würde ich zur Vermeidung jeden Mißver-
ſtandniſſes wahrſcheinlich eine andere Adreſſe ge
wählt haben. Auf Wunſch des Herrn Grafen
von Wintzingerode habe ich ihm ſelbſt das ſchon
geſtern brieflich mitgetheilt, ich habe auch ſchon

Jch habe nemlich, als

Nun, man will, wie ich ſchon ſagte, zuerſt vor
der Wahl von Seceſſioniſten „warnen“. Aber

man will zugleich auch die gemäßigt Liberalen
d. h. die Nationalliberalen und die Altliberalen
von dein „Fortſchritt und ſeinem ſecreſſioniſtiſchen
Anhang“ ab und in die ihnen liebend entgegen
geſtreckten Arme der Freikonſervativen drängen.

Glauben Sie, Herr Graf, an einen Erfolg
dieſer Liebesbewerbung

Jch nicht.

anderwärts erklärt, daß ich Niemand in Merſe
bürg für die in Nr.

will dieſe Erklärung hier wiederholen.
Den erwähnten Leitartikeln iſt inzwiſchen unter

er Ueberſchrift Herr Lasker“ ein dritter Lit
artikel gefolgt, der den Fabrikſtempel der früheren
Litartikel an der Stirn trägt.

Wer die begeiſterte Lobrede auf den antiſemi
tſchen Hofprediger Stöcker geleſen hat, die ſich
das „Merſeburger Kreisblatt kurz vorher „aus
Berlin“ hatte leiſten laſſen, wird auch ſofort be
griffen haben, warum der freikonſervative Angriff
gegen Herrn Lasker“ gerade, und nicht etwa

B. gegen Herrn von Forckenbeck gerichtet
worden iſt, der, wie notoriſch, eines der her
vorragendſten Mitglieder der „Liberalen Ver
einigten“ iſt.

Aber ich will mich mit Jhnen, Herr Graf,
über die gegen Herrn Lasker gerichteten Angriffe
nicht auseinanderſetzen. Solche Angriffe richten

weiſe will ich aufmerkſam machen.
In dem Leitartikel heißt es nemlich wörtlich:

„Herr Lasker hat bereits eine Zeit
erlebt, wo er von Freund und Feind
zu den politiſch Todten geworfen
wurde.

Vor drei Jahren fand ſich kein
Wahlkreis, der ihn in das Ab
geordnetenhaus ſchicken wollte.“
Alſo, Herr Graf, wenn ſich für einen frühern

Abgeordneten einmal kein Wahlkreis findet, der
ihn in das Abgeordnetenhaus (oder den Reichs

geworfen notabene:Freund und Feind.“
Sehen Sie, das nenne ich mit einem zwei

ſhneidigen Schwerte einen gefährlichen Kampf
ämpfen.

Denn haben denn bei den lehten Reichstags

„von

on Rauchhaupt, Dr. Lucius, ja ſelbſt
er Herr Graf Wilhelm von Bismarck

gefunden, der ſie in den Reichs
ig ſchicken wollte

Freikor

Denn wenn es wahr iſt, was die „Halliſche
t Zeitung“ über die konſervative Verſammlung be

240, 241 dieſes Blattes
äbhgedruckten Leitartikel verantwortlich halte und richtet, welche am 14. d. M. in Halle a/S.

ſtattgefunden hat, ſo iſt es dort dem Herrn
Grafen von Wintzingerode „in meiſter

hafter Weiſe gelungen, die beſondere Aufgabe der
iſervativen zu markiren,

auf dem Boden einer verſtändigen Realpolitik
den Uebergangg vom Liberalismus
zum Konſervatismus zu vermitteln.“
Der Verlauf jener Verſammlung iſt nach dem

ſelben Berichte „ein köſtliches Zeugniß“ dafür ge
weſen, daß Deutſch und Frei konſervative
ſich nicht mehr als feindliche Brüder gegen
über, ſondern als zwei politiſche Gruppen zur
Seite ſtehen, welche, wenn auch in getrennter
Schlachtordnung,

die gleichen Ziele verfolgen.“
Die Einladung an die gemäßigt Liberalen, ſich

in die Arme der Freikonſervativen zu werfen, be
deutet ſie alſo etwas Anderes, als eine Ein
ladung zum politiſchen Selbſtmord?

Nun iſt es ja freilich ſchlimm genug, wenn
man „von Freund und Feind zu den politiſch
Todten geworfen wird die Einladung, ſich
ſelbſt zu den politiſch Todten zu werfen,
iſt aber doch zu naiv, als daß ſte von den Ein
geladenen ernſt aufgefaßt werden könnte.

Auf alle Fälle werden die gemäßigt Liberalen
dieſe Einladung höflichſt dankend ablehnen und
damit wird der freikonſervative Verſuch ſcheitern,
Zwietracht unter die Liberalen zu ſäen, die ja
den Werth der Eintracht erſt bei den letzten Reichs
tagswahlen ſchätzen gelernt haben.

Es muß doch auch in der That ſchlimm um
die konſervative Sache ſtehen, wenn noch in letzter
Stunde das vereinigt- konſervative Wahl
komité vor einem ſo geſetzwidrigen und über

wie jenes auf polizeilichen Befehl von
den Straßenecken entfernte Plakat
es geweſen iſt, durch welches das vereinigt-kon
ſervative Wahlkomité alle diejenigen Elemente um
ſeine Fahne zu ſammeln verſucht, „die nicht
geneigt ſind, der Fahne
Rechtsanwalts Wölfel zu folgen.

Aber es iſt das auch wieder jener Kampf mit
Antwort Nein!
Aber nicht wahr, Herr Graf, darum betrachten

einem zweiſchneidigen Schwerte.
Denn welches iſt denn meine Fahne

dies ſtrafbaren Agitationsmittel nicht zurückſchreckt,

de s Herrn

Es iſt die Fahne meines Kaiſers und
Königs und auf ihr ſteht geſchrieben

„Mit Gott für König und Vater
land
Merſeburg. Hochachtungsvoll

Wölfel
Politiſche Aeberſicht

Der nachfolgende Paſſus aus der Anſprache,
die der Kaiſer Wilhelm als Prinzregent beim
Antritt ſeiner Regentſchaft am 8. November 1858
vor dem neuen Staatsminiſterium hielt, verdient
wegen ſeines bedeutſamen Jnhalts gerade jetzt vor
den Wahlen in Erinnerung gebracht zu werden.
Aus Achtung vor dem Königswort enthalten wir
uns eines jeden Commentars zu demſelben, der
für eine Deutung gehalten werden könnte und
überlaſſen es dem Verſtändniſſe der Wähler, ſich
den vollen Sinn dieſer Worte zu verdeutlichen
und gegenwärtig zu machen.

„Eine der ſchwierigſten und zugleich zarteſten
Fragen, die ins Auge gefaßt werden muß, iſt
die kirchliche, da auf dieſem Gebiete in der
letzten Zeit viel vergriffen worden iſt. Zunächſt
muß bei den chriſtlichen Confeſſtonen eine mög
lichſte Parität obwalten. Jn beiden Kirchen
inuß aber mit vollſtem Ernſte den Beſtrebungen
entgegengetreten werden, die dahin zielen, die
Religion zum Deckmantel politiſcher Beſtrebungen
zu machen. Jn der evangeliſchen Kirche, wir
können es nicht leugnen, iſt eine Ortho
doxie eingekehrt, die mit ihrer Gründan
ſchauung nicht verträglich iſt, und die ſofort
in ihrem Gefolge Heuchler hat. Dieſe
Orthodoxie iſt dem ſegensreichen Wirken der
evangeliſchen Union hinderlich in den Weg ge
treten, und wir ſind nahe daran geweſen, ſie
zerfallen zu ſehen. Die Aufrechterhaltung der
ſelben und ihre Weiterbeförderung iſt mein
feſter Wille und Entſchluß mit aller Billigung
des confeſſtonellen Standpunktes, wie dies die
dahin einſchlagenden Dekrete vorſchreiben. Um
dieſe Aufgabe löſen zu können, müſſen die
Organe zu deren Durchführung ſorgfältig ge
wählt und theilweiſe gewechſelt werden. Alle
Heuchelei, Scheinheiligkeit, kurzum
alles Kirchenweſen zu egoiſtiſchen
Zwecken iſt zu entlarven, wo es nur
möglich iſt. Die wahre Religioſttät zeigt ſtch
im ganzen Verhalten des Menſchen. Dies iſt
immer ins Auge zu faſſen und von äußerm
Gebahren und Schauſtellungen zu unterſcheiden.
Nichtsdeſtoweniger hoffe ich, daß je höher man
im Staate ſteht, man auch das Beiſpiel des
Kirchenbeſuches geben wird. Der katholiſchen
Kirche ſind ihre Rechte verfaſſungsmäßig feſtge
ſtellt. Uebergriffe über dieſe hinaus ſind nicht
zu dulden.“
Die Folgerungen, welche dieſe Sätze nicht nur

für das religiöſe, ſondern für unſer geſammtes
Staatsleben überhaupt enthalten, ergeben ſich von
ſelbſt.

Nach der dem Bundesrath vorgelegten Ueber
ſicht der Reichs-Ausgaben und Ein
nahmen für das Etatsjahr 1881/82 be
trugen die etatsmäßigen Einnahmen 628 381 788
Mk. 82 Pf., mit Hinzurechnung der verbliebenen



Reſte, im Betrage von 56 419 065,64 Mk. zu
ſammen 684 800854,46 Mk. Das Soll nach
dem Etat für 1881/82 betrug 593 352 400 Mk.
wozu noch 52 751 660,20 Mk. an Reſtenfonds
aus dem Vorjahre hinzugetreten ſind, ſo daß das
Geſammtſoll betrug 646 103 460,20 Mk. Gegen
dieſes Geſammtſoll betrug die Summe der Ein
nahme 33697394,26 Mk. mehr. Die Zu ge
nehmigenden Etatsüberſchreitungen bezw. außer
etatsmäßigen Ausgaben betrugen 6160450,91 Mk.
Die Geſammtausgaben betrugen 612505 340,20
Mk. mit Hinzurechnung der als Reſte verbliebenen
88536 986,60 Mk., zuſammen 70 042326,8
Mk. Das Soll betrug 593 352 400 Mk. Dem-
ſelben ſind an Reſtenfonds aus dem Vorjahre
hinzugetreten 94069 646,81 Mk., ſo daß das Ge
ſammtſoll 657 422 046,84. Mk. betrug. Gegen
das Geſammtſoll betrug die Summe der Ausgabe
demnach 13 620280 Mk. mehr. Die zu ge
nehmigenden Etats Ueberſchreitungen bezw. außer
etatsmäßigen Ausgaben betrugen 13803 222,77 Mk.

Jn MontceaulesMines in Frank
reich kam es zu neuen aufrühreriſchen
Beweguugen unter den Arbeitern der dortigen
Kohlenminen. Anſchläge, in dem wildeſten Stil
revolutionärer Aufreizung abgefaßt, wurden an
den Häuſern angeklebt und zu Tauſenden unter
die Arbeiter vertheilt. Der Staatsanwalt. von
Charolles hat einen gewiſſen Ramier, einen der
Hauptagitatoren, dem ganze Ballen jener ſozig
liſtiſchen Manifeſte zugeſchickt worden waren und
der die Vertheilung und das öffentliche Ankleben
derſelben geleitet haben ſoll, verhaftet laſſen. Die
Attentate dauern in Montceau und Umgebung
fort. Auf einen Grubenaufſeher wurden mehrere
Schüſſe abgefeuert. Banden durchziehen die Gegend
und hetzen die Arbeiter auf. Die Regierung hat
ſehr ſtrenge Maßregeln zur Verhütung neuer Un
ruhen getroffen

Das dägiſche Folkething nahm mit 74
gegen 10 Stimmen die von uns bereits erwähnte
Reſolution gegen das Verbot der Einfuhr von
Hornvieh aus Schweden an.

er könne die Reſolution in der vorliegenden Form
nicht berückſichtigen, betonte jedoch, daß eine etivas
ſpätere Aufhebung des Verbotes mit Uebergangs-
beſtimmungen in Ausſicht genommen ſei.

Ueber die Abſichten der engliſchen Regierung
in Betreff der Reorganiſation Aegyptens

Auch die neuer
lichen Erklärungen verſchiedener Cabinetsmitglieder
herrſcht noch immer Unklarheit.

bewegen ſich meiſt in allgemeinen Redensarten
denen gegenüber man in England ſelbſt auf

An der
Spitze der ungeduldigen Jnterpellanten ſteht wieder
die „Dimes“, die deutliche Erklärungen von der

nähere und präciſere Aufſchlüſſe dringt.

Regierung verlangt, dabei aber auch ihren Lieb
lingsgedanken, nämlich die Herſtellung eines eng
liſchen Protectorats, init in Anregung bringt.
Ganz beſondere Schwierigkeiten wird die Neuge
ſtaltung der ägyptiſchen Armee darbieten.
Es iſt hier das Problem zu löſen, daß eine eng
liſchägyptiſche Organiſation zu ſchaffen iſt, die
aber weder engliſch noch ägyptiſch ſein darf.
Was die Elemente betrifft, gus denen die Armee
zuſammengeſetzt werden ſoll, ſo ſteht Baker Paſcha
ein, daß es zwar unmöglich ſein wird, ſich gänz

Neun Mitglieder
der Rechten enthielten ſich der Abſtimmung. Der
Miniſter des Jnnern hatte im Vorgaus erklärt,

„Times“ erfährt, die engliſche Regierung dürfte
die Stellung Arabi Paſchas unter engliſchen Ge
wahrſam verlangen, ſofern die ägyptiſchen Be
hörden nicht angemeſſene Vorſorge träfen, um
demſelben einen unparteiiſchen Prozeß zu ſichern.

Dentſchland.

S Gofnach richten Se Majeſtät der
Katſer hat, wie aus BadenBaden gemeldet
wird, wegen eines leichten Unwohlſeins am Mon-
tag und Dienſtag das Züunmer nſcht verlaſſen.
Die Kaiſerin unternahm am Dienſtag eine
Spazierfahrt.

(Gn der Sißung des Bundesrathes)
vom 16. d. M. (der erſten nach der Vertagung)
machte der Vorſttzende, Staatsminiſter v. Bötticher,
Mittheilung über die während der Verkagung
des Bundesraths eingegangenen und den zuſtändi
gen Ausſchüſſen überwieſenen Vorlagen und Ein
gaben und brachte das Ergebniß der Verifteation
der Arbeiten am Gotthardtunnel zur Kenntniß
der Verſammlung. Auch legte derſelbe eine Be
nachrichtigung vor wegen Ernennung des Finanz

der Reichsbank. Den Vorſchlägen des Vorſttzen
den in Betreff der Wiederbeſetzung erledigter
Stellen bei verſchiedenen kaiſerlichen Disciplinar-
kammern trat die Verſammlung bei. Gemäß
dem Antrage Preußens wurde beſchloſſen daß
am 10. Januar 1883 eine allgemeine Vieh
zählung für das deutſche Reich vorzunehmen
ſei. Die Beſchlußfaſſung über den weiteren An
trag Preußens wegen Erhebung einer Anbau-
ſtatiſtik im Sommer 1883 wurde ausgeſetzt und
die Vorlage, betreffend die Auslegung einer Be
ſtimmung des Conſularvertrages mit Spanien,
an die betheiligten Ausſchüſſe znrückverwieſen.
Schließlich erfolgte die Ueberweiſung einer größeren
Zahl während der Vertagung des Bundesrathes
eingegangener Eingaben an die zuſtändigen Aus-
ſchüſſe zur Vorbergthung. Jn derſelben Sitzung
iſt dem Bundesrathe offiziell angekündigt worden,

der für 1883 1884 und der für das folgende
Finanziahr 1884 1885.

Die Nordd. Allg. Zeg. bringt in
ihrer neueſten Nummer einen Leitartikel, der von
hochnäſtger Verachtung des Parlaments
geradezu ſtrotzt. Der von irgend einen Blatte
ausgeſprochene Gedanke, „daß der geſammte Na-
dikalismus von dem Ergebniß der Wahlen einen
großen Umſchwung in der inneren Politik zu
Gunſten ſeiner Jdeen hoffe,“ iſt es, der diesmal
den Zorn des Herrn Pindter gereizt hat. Er
fährt daher zwiſchen die Aufſäßigen mit folgenden
Hieben

„Wenn der Radikalismus das wirklich hofft,
ſo liefert er damit den Beweis, daß er die

miniſters Scholz zum Mitgliede des Curatorinms

daß ihm diesmal zwei Etats zugehen würden

lich auf eine eingeborene Armee zu verlaſſen, daß
aber die Jntereſſen des Khedive unvereinbar ſind
mit einem vollſtändigen Aufhören jeder Ver
bindung zwiſchen Armee und Volk. Ueberdies
giebt es viele Offiziere von hohem Range, welche
ſich von Arabi fern gehalten, und eine große
Anzahl von Truppen, die nur durch Gewaltdaran verhindert wurden, ſich offen auf die Seite

gebildet werden.
längere Zeit ein unter engliſche

Die
gierung der Zulaſſung
entgegenſtellt, ſind noch nicht gehoben. Die

preußiſche Verfaſſung und die Zuſtände, auf
welche ſie Anwendung findet, ſich auch nach
30 jährigem Studium nicht klar gemacht hat.

„Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht anzu
nehmen, daß der Ausfall der Wahlen auch
ſelbſt dann, wenn er eine überwiegende oppo
ſttivnelle Majorität zu Tage förderte, die Politik
der Regierung aus ihren Geleiſen werfen und
ihr eine der bisherigen widerſprechende Richtung

Die Politik der Regie
rung wird unverändert bleiben, wie
immer die Majorität im neu zu wäh
lenden Landtage ſich geſtalten möge.“

ir ſind feſt überzeugt, daß die Politik des
Königs und ſeiner Regierung durch den Aus
fall der Wahlen zwar gehemmt, aber niemals

anweiſen würde.

W

aus dem Sattel gehoben werden kann.
Dieſer Hochmuth, die Behandlung der gewählten

des Khedive zu ſtellen. Solche Elemente erheiſchen Landesvertretung von oben herab, dieſe Heraus-
Berückſtchtigung, und mit ihnen als dein Kern forderung unmittelbar vor den Wahlen, verdienten
dürſte eine gewiſſe Anzahl ägyptiſcher Regimenter durch die letzteren eine derbe Lection zu erhalten

Neben dieſen wird aber für Vielleicht irrt ſich die „Nordd. Allg. Ztg. doch
Offiziere zu ſehr, vielleicht dürfte eine aus den Wahlen her

ſtellendes fremdes Contingent beizubehalten ſein vorgehende oppoſttionelle Mehrheit von der Re
Die Pauſe, die ſeit einigen Tagen im Prozeß gierung doch eine beſſere Behandlung erfahren, als

Arabi eingetreten iſt, dauert noch immer an. bei Herrn Pindter. ai 5 Es kommt ja häufig vorSchwierigkeiten, welche die ägyptiſche Re daß man von der Herrſchaft freundli fe gkeiten, welche die ägyptiſche Re daß man von der Herrſchaft freundlicher empi fangenengliſcher Vertheidiger wird, als von dem Portier an der Thüre.

all
e am O

Zu den Wahlen.
Man wird ſich auf ungeſetzliche Wahlbeein

fluſſungen bei den bevorſtehenden Wahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchon gefaßt mach
müſſen. Es dürfte darum an der Zeit ſein, die d ſattg
liberalen Wähler aufzufordern, rechtzeitig alle jene Pahln

Vorfälle zu notiren und das Material zu ſammeln
um dem Abgeordnetenhauſe ein klares Bild über
die ſtattgehabken Wahlbeeinflirſſungen und ſonſtigen

Hett

Ungeſetzlichkeiten beim Wahlackt ſelbſt zu geben.
Eine Wahl, vollzogen Unter dem unzuläſſtgen
Drucke von Beamten, Geiſtlichen c welche glaue e
ben, ihre Autorität und ihren weitgreifenden Ein
fluß für die Zwecke der Wahl eines ihrer pol. h
tiſchen Richtung genehmen Candidaten einſetzen
zu dürfen, wird unbedingt zu eaſſtren ſein. Be g.
den letzten Landtagswahlen ſind ganze Schichten
der Bevölkerung nicht ſelten zur Wahlurne com.
mandirt worden. Es ſind viele Fälle bekannt h
geworden, wo in den Wahllocalen Auſpaſſer ber
ſtellt geweſen, welche, mit der Liſte in der Hand, h
das Perſonal einer Fabrik, einer Zeche, eines
Gutes u ſ. w. hinſichtlich der Abſtimmung genau e

controlirten. re ehe éProvinz und Amgegend. h
Nicht oft genug kann es wiederholt werden

auf der Jagd, beſonders aber auf dem An
ſtande die größte Vorſicht zu gebrauchen und
lieber hundertmale das vermeintliche Wild, wenn
es auch ſolches iſt, geſund davon gehen zu laſſen,
als durch Leichtſinn einen Menſchen unglücklich
zu machen oder gar zu tködten und ſich ſelbſt ſein
Gewiſſen ſo ſchwer zu belaſten Lider iſts
neuerer Zeit ſogar zur Nachläſſigkeit geworden, bei
den Treibjaggden alle wohlgemeinten und icht
jägeriſch üblichen Erinnerungen ungeſagt zu laſſen
wodurch manche Fahrläſſtgkeit folgt, die vermieden
worden wäre wenn der junge Dilettantismus
heutzutage ſich nicht ſtets für ausgelernt, reif und
unfehlbar hielte und das praktiſche Alter ich
ſo zur Unzeit beſcheiden und läſſig wäre l Nament

lich ber der Jagd eWährend wir hier auf dem europäiſche
Continente einen überaus feuchten und kühlen
Sommer hatten wird aus MittelNordamerik
von großer Trockenheit berichtet, ſo daß wan V
in Aklantic City das Trinkwaſſer für 50 Cent
und das Nutzwaſſer für 25 Cents das Faß ver
kauft. Hätten wir hier nach dem gänzlich ſchneee
(oſen Winter einen trockenen Sommer gehabt, o
würde das Trinkwaſſer längſt verſtegt und die
Flüſſe faſt ausgetrocknet ſein. Und die Getreide
ernte wäre ſicherlich noch viel geringer ausgefallen,
als bei dem feuchten Wetter.

Jn Folge von Vorkommniſſen, die ſich in
einem gothaiſchen Dorfe gelegentlich der gmpfung
Ende Auguſt d. J. zugetragen eine größere e
Zahl von Jmpflingen war erkrankt wirken iſh
die ärztlichen Kreiſe darguf hin, daß in der be
heißeſten Zeit überhaupt nicht geimpft und Kinder
aus einem Hauſe, in dem anſteckende Krankheiten be
herrſchen, nicht in das Impflokal zugelaſſen h

werden. aAn der gegenwärtig in Braunſchweig n.
herrſchenden Trichinoſe ſind bis zum i
230 Perſonen (darunter 72 Militärperſonen
erkrankt. Die amtlichen „Anzeigen“ ſchreiben
daß bis jetzt weder eine Schuld des betreffenden
Schlachtermeiſters noch der im Schlachhauſe un
girenden Aerzte feſtgeſtellt worden iſt jedoch wird
„die etwaige Verbeſſerungsfähigkeit der beztghe
der Unterſuchung der Schweinewaaren im ſtädt h
ſchen Schlachthauſe getroffenen Einrichtungen einen

eingehenden Prüſung unterzogen.“ e
Am vorigen Montag fand ein Bauer beim

Umpflügen ſeines Ackers in Vettersfelde bei
Guben eine ſchwere goldene Platte, eine Anzahl
ſtarkgegliederte goldene Halsketten, mehrere goldene
Medaillons und andere Zierrathen, deren Geſammt
werth auf 15 bis 18 000 M. abgeſchatt worden
iſt. Die Schmuckſachen ſollen ſämmtlich aus den
14. Jahrhundert herſtammen. Der Landrath des v
Kreiſes, Prinz von Schönaich Carolath, hat n
koſtbaren Fund ſofort erworben, um ihn
Märkiſchen Provinzial Muſeum zuzueignen



Wahlen,

geh W
orſtehenden d

Nuſe ſchon h

im an de

Wahl der Wahlmänner zum
Hauſe der Abgeordneten.

n
dern h erſelbſt ſtattgehabte Urwählerverſammlung hat zu
es Win 4 Wahlmännern der liberalen

WParteiiſe ein kann

nflüſſunn folgende Herren vorgeſchlagen
Vohlact I Bezirk. (Wahllokal Venes Rathhaus.)

nUnter Nw

äſtlichen
Abthlg. Kſin. J. G. Reichelt.

Glaſermſtr. A. Horn sen.
ihren weint D Abthlg.: Kfm. O. Peckolt sen.
Wahl en Kſm. D. Dürbeck.
en Cie. Abthlg. Fabrkt. Th. Meyer en.
güzu-caſſtſen Kfm. B. Fritzſch,
len ſind ſuee2 Zezirk. ahllokal Goldener Hrm.)
lten zur Vihn Abthlg. Rechtsanwalt M. W bfel.
ind AMele ſ. Bauunternehmer G. Pfeiffer.t

dahllochſen 2 Abthlg.: Kaufmann A. Wieſe
n den h Profeſſor Dr. Witte.
brik e J. Abthlg.: Kaufmann H. Schultze sen.
brik, 5 Kaufmann A. Schwarz.

3. Wezirk. (Zvahllokal: Fivoli.)
S Abthlg. Whgerberinſtr. M. Barth.

Stadtrath W. Kops.Ampege 2 Abthlg. Strumpfwirkermſtr. A. Henkel.

n c Wedel Klempnermſtr. A. Thomas.
e h gen Lederfabrkt. E. Rummel
e n n Kaufmann H. Rabe.
meine An 4. Zezirk. Wahlloſtal Kaiſerhalle.)
e W Abthlg. Seilermſtr. J. Trommer.
n Nenſcn 4 Oekonom A. Kurth.
len e 2 Abthlg.: Fabrkt. C. Görling.
ſha Bäckermſtr. M. Dräthner.

Abthlg. Privatſecretär A. Rindfleiſch.i Bäckerinſtr. O. Hüthel.vhlgeneh Dezirk. (ZWahllokal: Thüringer Hof.

der Abſn

I. Abthlg.:

e Abbthlg.: Lederhändler W. Becker jun.
gkeit ſo Landwirth O. Heberer.
t junge 2 Abthlg. Oekonom B. Benemann.
für a Fabrkt. O. Wiegand.

das r Abthlg. Fabrkt. O. Gaudig.
Oekonom C Brrnhärdee

net re SWah lokal: Caſino.)
r auf den ne Abthlg.“ Bäckermſtr. E. Schurig.

ABäckermſtr. R. Heyne.
Abthlg. Oekonom C. Elbe gen.

Reſtaurateur F. Tiemann.
M Abthlg.: Director J. Bichtler.

s feuchten n

aus Mittel

richtet ſo

rinkwaſſerf

25 Cnts Fabrikant Kranz Wirth.jach dem ſi Bezirk. (Zhahllokal: Riſchgarten.)
Abthlg. Tiſchlermſtr. R. Ber ger

Bauunternehmer H. Pfeiffer.
Abthlg.: Kaufmann W. Buſchmann sen.

Handelsmann G. Kretzſchmar sen.
Abthlg. Fabrikant Paul Steckner.

Fabrikant Bruno Steckner.
8. Bezirk. (Zhahllokal: Hugarten.)
Abthlg.: Fabrikant Mühlpfordt.

Oekonom L. Trenſchel.
Kaufmann J. Angermann.
Ziegeleibeſttzer O. Haaſe.
Ziegeleibeſttzer F. Roſch.
Cantor H. Gentzſch.

(ZWahllokal Herzog Chriſtian.)
Kaſſtrer C. Beyer
Oekonom A. Peuſchel.
Bauunternehmer F. Wolf.
Procuriſt F. G. Dürr.
Mühlenbeſttzer F. Kürbitz.
Fabrikant G. Mylius.

10. Wezirk. (Zahllokal: Junkenburg.)
Abthlg. Fabrikant F. E. Wirth.

Lehrer W. Keller
Fabrikant C. Klotz,
Gymnäſtallehrer R. Bodenſtein.
Brauereibeſttzer C. Berger.
Fabrikbeſitzer C. W. Jul. Blancke.

längſt h

ſein, l
iel geringtt

e

rkommniſe

tragenvar etkranlt l
rauf ſin, Abthlg.:
nicht gen
n anſtecken

s Jmpflolil n
Abthlg.:

Wezirk.
c Abthlg.:

Abthlg.:

Abthlg.:

2 Abthlg.

n Abthlg.:

Lokalnochrichten.
Merſeburg, den 19. October 18
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s vereinigt konſervative Wahlm iteé hat ſich in letzter Stunde noch eine ge
Mwidrige Handlung zu Schulden kommen laſſen.
ch dem Preßgeſehe dürfen nämlich nur ſolche
hkate öffentlich angeſchlagen werden, welche ein

Eine am Dienſtag Abend im „Thüringer Hofe

Riga wird gemeldet, daß am vorigen Montag Abend im
Verſenkungsraum des dortigen Jnterimstheaters, welches
aft des im heurigen Frühjahr abgebrannten Stadt

botener Verſammlungen enthalten. Das vereinigt
konſervative Wahlcomitée hat aber an alle Straßen
ecken Plakate anheften laſſen, welche nicht blos
die Ankündigung einer konſervativen Wahlver
ſammlung, ſondern gußerdem eine Art politiſches
Programm enthalten, indem zu der betreffenden Ver
ſammlung eingeladen werden

„Alle geinäßigt Liberalen und alle konſervative
Geſtnnungsgenoſſen von Merſeburg und Um
gegend und alle, welche nicht geneigt
ſünd, der Fahne des Herrn Rechts
anwaälts Wölfel zu folgen.“
Alle dieſe Plakate ſind deshalb auch im Laufe

des geſtrigen Nachmittags Polizeilich von den
Straßenecken entfernt worden.

In einer am Montag Abend im „DTivoll“
ſtattgehabten Verſammlung der Mitglieder des
Gemeindekirchenraths und der Gemeinde
vertretung der Vorſtadt Altenburg wurde
an Stelle des nach Kaſſel verſetzten Hrn. Ober
RegierRath Schönign Hr. Fabrikant Klo tz mit
12 von 20 Stimmen zum Deputirten zur Pro
vinzialſynode gewählt.

e e hHeeſige land wirthſchaftliche
Winterſchule hat diesmal ihren Curſus mit
36 Schülern begonnen. Eröffnet wurde dieſelbe
am letzten Sonnabend mit einer Anſprache des
Herrn Grafen von Hohenthal als derzettigen
Vorſitzenden des Curatoriums. Hieran ſchloß ſich
ein Vortrag des Herrn Lehrer Glaß über Roggen
ſtengelbrand, der, unterſtützt durch eine beträchtliche
Anzahl kranker Roggenhalme und ein mikroſto
piſches Präparat mit Sporen dieſes Pilzes, bei
den Zuhörern lebhaftes Intereſſe erweckte. Möge
das trefflich geleitete Jnſtitut auch in dieſem
Winter die beſten Erfolge erzielen und damit
ſeinen alten Ruf neu bekräftigen.

Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
unterm 18. d. Unter dem Einfluſſe des zur Zeit
über dem Aermelkanal liegenden Minimums wird
die Temperatur im mittleren Deutſchland etwas
ſteigen, doch ſonſt anhaltend veränderliches, leicht
nebliges, aber meiſt trocknes Wetter bei ſchwacher
Luſtbewegüng zu erwarten ſein.

e Saale iſt ſeit Dienſtag Abend im
Rückgange begriffen und damit die Ueberſchwem
muüngsgefahr für unſere Vorſtadt Neumarkt glück
lich beſeitigt.

Am Dienſtag Abend wohnten wir in der
„Kaiſerhalle“ einer Vorſtellung des nordiſchen
Zauberkünſtlers Herrn Schradieck bei. Sie
war leider nur ſchwach beſucht, was um ſo mehr
bedauert werden mußte, als das Gebotene weit
über das hingusging, was man auf dieſen Ge
biete gewöhnlich zu ſehen bekommt. Hr. Schra
dieck iſt ohne Zweifel einer der erſten Meiſter
ſeines Faches, ſeine Productionen grenzen gerade
zu ans Wunderbare, und mit ſeltenem Geſchick
weiß er die Zuſchauer in ſtetem Staunen und

ſicht erfordert; aber
vermochte ſie keinen Buchſtaben z

ſeinen Kunſtverwandten mittheilte,

ſammen. Man machte Verſuche,

fragte: Aber habt ihr denn ſonſt leſ
J meinem Leben nicht!

orden war. Man ſchlägt vor, daß die Stadtverordneten
erlammlung eine hohe Prämie auf die Entdeckung des
Uebelthäters ausſetze. Die Petersburger Blätter wurden
über den Vorfall weder telehraph ſch noch brieflich unter
vichtet, worgus man zum Schluß berechtigt iſt, daß die
Cenſurbehörde in Riga die Mittheilungen der dortigen
Localblätter inhibirt Fat.

GBibliſches Alter
wird berichtet: Soeben i

u al) vor wenigen Tage
Maria das Roſas, im Alter v
Sie war Schullehrerin und üb
ſten Jahre die Pflichten ihres
würdigem Eifer aus.
nurtstage gelang es i

che.) Während des Gottes
che zu HamftonCroß in Vir

zinig inſcenirten zwei Perſonen, Jerry Cox und Levi
Zeyſon, ein Piſtolenduell, in deren Verlauf die beiden
Hauptbetheiligten ſich gegenſeitig todtſchoſſen. Die Ge
meinde, die in ihrer Andacht dadurch theilweiſe geſtört
wurde, lief zur Thüre. Nur der Paſtor hielt auf der
Kanzel ruhig aus. Selbſt die Kugeln, die ihn um
ſauſten, konnten ihn nicht vom Pfade ſeiner Berufs
flicht ableiten.

GSchlechte Ausſichten für Weintrinker.)
Der „Figaro“ bringt ſehr traurige Berichte über den
Ausfall der diesjährigen nunmehr beendeten Traubenleſe
in Frankreich. Was nicht von der Phylloxera verwüſtet
wirde, iſt durch die Sonne verbrannt oder bei dem ſünd
fluthlichen Regenwetter verfault.

(Sie ſchlauen Chineſen.) Der Congreß in
Waſhington hat vor einigen Wochen bekanntlich ein Ge
z angenommen, durch welches die Einwanderung chine
ſiſcher Arbeiter in die Vereinigten Stagten während der
fol enden zehn Jahre unterſagt iſt. Dagegen geſtattet
er Congreß die fernere Eirwenderung von chineſiſchen
Schauſpielern, da dieſelben nicht unter die arbeitenden
Klaſſen gehören. Infolge deſſ n wandern jetzt die Chi
jeſen alle als „Schauſpieler“ nach der Union ein, wo
ſi ſich ſpäterhin als Arbeiter entpuppen. Vor einigen
Tagen iſt ſogar ein Schiff mit 300 ſolchen „Schau
ſpielern“ von Kanton nach San Franciseo abgegangen

(Die Freude aller Kaffeetrinker) iſt leider
nur eine kurze geweſen, denn wie wir hören, trifft der
on uns und vielen anderen Zeitungen gemeldete Rück
zang des Kaffeepreiſes nur bei den geringeren, braſi
laniſchen Sorten zu und iſt auch nur ein geringer,
während die feineren Kaffees noch ebenſo theuer wie im
vorigen Jahre ſind. Trotz jenes Rück,anges wird daher
das „Schälchen“ ebenſowenig billiger werden, wie die
„Weckchen“ größer werden, wenn der Getreidepreis ſinkt.

Ein ir ländiſcher Arzt) hatte einer armen
Frau glücklich den Staar geſtochen. Bei den Verſuchen,

ß ſie die kleinſte Nähnadel ein
chten konnte, was das ſchärfſte Ge

wenn er ihr ein Buch zeigte, ſo
u unterſcheiden. Dieſe

Erſcheinung war dem Arzt ſo auffallend, daß er ſie
und ſie einlud, ſich

ſer optiſchen Merkwürdig
Die gelehrten Herren kamen zu

eine Erklärung jagte
zie andere und die Sache wurde immer dunkler, als der
Bediente, der aufwartete, die arme Frau treuherzi

en gelernt Leſen

dienſtes in der BaptiſtKir

die er machte, fand er, da
fjädeln und alles verri

zurch den Augenſchein von die
ſeit zu überzeugen.

Lachen zu erhalten. Eigentliche Apparate ver
ſchmähend, benutzt er zu ſeinen Experimenten nur
die durchaus nothwendigen Gegenſtaände, und anſtatt
das Publikum aus der Ferne zu blenden, führt er
ſeine Kunſtſtücke vorwiegend in der Mitte des
ſelben aus.
zu werden verdient, iſt die vollendete Eleganz,

die gewandte, liebenswürdige und zugleich humo
riſtiſche Form, in welche er ſeinen Vortrag zu
kleiden verſteht. Mit gutem Gewiſſen können
wir daher Allen, die zu den Freunden der natür
lichen Magie zählen und ſich einige genußreiche
Stunden bereiten wollen, den nur heute noch
möglichen Beſuch des Schradieck Theaters empfehlen.

u

ſ

Gegenſtänden,

Was aber am meiſten hervorgehoben ne

welche jede ſeiner Bewegungen auszeichnet, und

de

Handel und Verkehr.
Eingegangener amtlicher Mittheilung zufolge iſt in

fugland die Einfuhr von Waaren der ſonſtigen
namentlich von Eigarren oder Tabak,

veſche mit nachgemachten engliſchen oder mit
chgemachten in die engliſchen Regiſter eingetragenen
ndländiſchen Fabrikzeichen verſehen ſind, verboten.
rartige Sendungen unterliegen nicht nur der Con
ation, ſondern ziehen auch die geſetzliche Strafe und

inter Umſtänden außerordentlich hohe Prozeßkoſten nach
h. Die mit echten engliſchen Fabrikzeichen ver

en Waaren dürfen mit Genehmigung der betreffen
Firma, deren Zeichen ſie tragen, in England wieder

geführt werden, die Fabrikanten müſſen jedoch der
liſchen Zollbehörde eine ſchriftliche Erklärung abgeben,
die Waare ihr eigenes Fabrikat ſei. Gegenſtände

S echten, in die engliſchen Regiſter eingetragenen fremd

her

ländiſchen Fabrikzeichen unterliegen zum Zwecke der Ein
z

t uhr keinen beſonderen Förmlichkeiten.

Vermiſchtes.
Grandſtiftung in einem Theater.) Aus

J

e

Witterung Bertehs
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mee

nstituts von H. Bäller, Mersebarg, Burgstr. Nr. 18.

the gters erbaut worden iſt, eine Brandſtiftung entdeckt

völkerung befindet ſich in großer Aufregung und manW die „Ankündigung“ geſetzlich nicht ver nimmt an, daß auch der Brand des Stadttheaters gelegt

17./10. Abds, 8 Uhr. 1810. Mrge. 8 Uhr.

wurde. Man fand dortſelbſt Hobelſpäne und Bretter 8aroweter Munm 756,2 709,0
b reinandergeſchichtet und mit Petroleum übergoſſen, Therm. Celsius 7,2 8,5
rer Schießpulver (3 bis 4 Pfund) in zwei Blech- Kel. Peuchtigkeit 98,2 91,8
doſen und ſchließlich Papier und Leinwandlappen, die Bewölkung 8 8
mit Petroleum getränkt waren. Ein Arbeiter bemerkte ind No N.
die bereits emporzüngelnde Flamme und der Ausbruch Stärke 3 3es Brandes wurde noch rechtzeitig unterdrückt. Die Be Her Hunstdruck verändert sie von 3,64 auf 3,70,

Therm. Minima 3,5.
Niedersehläge 0,3,



Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Anzeigen häft D. i ee Geschäfts- Eröffnungerung, daß ſämmtliche pro Oecto iar hieſtgen Stadt SteuerKeſſe ſalligen Stenern ſowie Mit heutigem Tage eröffnete ich Roßmarkt Nr. 6 ein Atelier zur

Kuch das Schulgeld bis zum 10. November er. ge e d 6 G deroben unde e e nete en eleganter Herren und Knaben Garder und empfehle
a auf dieſer Fri rd ſofort mi ter 3pflichtigen (reeutoriſchen Beitre bung derſelben begonnen Mein gut ſortirtes Lager in Buckskin und Aeberzieherſtoffen einem ge

werden.Gleichzeitig bemerken wir noch, daß mit dem 1. Oe ehrten Publikum.
ober der Klaſſen ſteuer Erlaß anfaehert und rer Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit unter Garantie
der volle, auf den Steuer Ausſchreiben beme kte zweimoa e e e e er u des Gutſitzens beſtens ausgeführt.

er eburg, den 18. Oe ober b 1882Der Magiſtrat. Merſeburg, den 18. October

o e J 2 vollMobiliar 2e. Auetion Achtungs A. Gauanh.

in Merſeburg. henS ader den n a. v. u e rr an, ſoll im hieſ. Rathskellerſaale ein Mobil.Nachlaß, beſtehend in 2 Sophas, div. Tiſchen, Stuhien, 9 x radi P rig C egt er W 2
Kleider und Wirthſchaftsſchränken, Spiegeln, 2 Rulir S
Taſchenuhren, Bettſtellen, Federbetten u. dergl. mehr. im großen Saale derſowie ein Poſten Zeug und Lederſchäfte ſür Schuhmacher K. e g 2 i DeHaſſend, 1 Partie Wintermützer, Lederſchürzen e. meiſt T Kaiſer Halle ine Merſeburg. m
bietend gegen Baarzahlun z verſteigert werden. ot a 19. Dotob e denMexſeburg, den 16. October 1882. 2 Donners a den I ctober ws enA. Rindſieiseh, 2 unwiderruflich zum letzten Male nKreis-Auctions-Commiſſar und GerichtsToxator. J rosse prill te Abschie ds un d 9 ws der f

an J len waHaus Verkauf. 8 8 e ſeinVeränderungskalber beabſichtige ich mein in hieſiger H Familien -Vorstellung ſt gan
7 ehe e e en 2 E. Jeder Erwachſene hat ein Kind unter 12 Jahren frei. in dezuben, ammern, 5 en, Waſchaus, g, reiGarten, gr. Hof (Einfahrt iſt anzubringen), alles in S Anfang um 8 Ahr. Kaſſenöſffnung 7 Ahr. 9 n
en unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu 8 Entree Sperrſitz 1 Mk., I. Rang 75 Pf., II. Rang 50 Pf. Gallerie 30 Pf. Kinder e

erkaufen. Jahren J. R f., II. Rang 30 Pf., Gallerie 20 eOctober 1882. unter 10 Jahren I. Rang 40 Pf., g Pe arg den e e ort Hoffmann 8 Hauptprogramms ſind abends an der Kaſſe zu haben. n
S Alles Nähere die Dageszettel und Plakate. ee Bee e n n e T Tireetion 8 num Verkauf. ähere Auskun Steuers Athein die Exped. S Bl. e en e angene Khabert S üneb. Rieſen-Neungugen, SelbſtEin paar große Läuferſchweine Gold e Stralf. Bratheringe, b

ſtehen zu verkaufen Roſenthal Nr. ruſſ. Sardinen, enW e P F G F. in allen Größen und Farben bei Sardinen à Uhuite, lichEin gutes tafelförmiges Inſtrument iſt zu verkaufen G. Wolff. Brab. Sardellen, e obtigRossmarkt Nr. 7, 1 Treppe. Sapern, Perlzwiebeln, beſehenLogisVermiethung. zig glatt prima Emmentb. Schweizerkäſe, ielDas von Herrn Rendant Hofmann kewohnte Loris IIDGManns an bäayr. Sahnenkäſe empfiehlt horſam
anderweitig zu vermiethen und 1. Der k. m zu be 5 G W l ngtMippe. ss Parterre- Logis in meinem nene t e o Methode ff. e di

S 2 Koamme ſä li S ngé mittel bei ge v de uehe i n vermiethen uns len et ar n Jan ſhwachter Jerdaunng im Alter in rac erſt C. n m
N. J. bezogen werden. Hermann Zorn, Anen Klankheiten, bei Bruſt. und Halsletden (iin t a na. d weißen Mauer 2. Taſſen n e e e e rei Hierdurch lade ich meine werthen Gäſte und n eig

S Daſſelbe iſt ſeit Jahren in den meiſten Städten ein ö ie in t vomEine freundliche Schlafſtelle zu Srelte e r a m e Krankenhäuſern bezogen und von en n eerh en re Honnereerg m regeln

eiten 2 erzten empfohlen. e ner len Logis, für eine einzelne S t s zu u ine e en Leere Flaſchen werden findenden c
ermiethe rü g. per zurückgenommen. F r imEine anſtändtge Schlafſtelle wit Mittagstiſch iſt oſfen, Zu haben bei gen ne e t zuſa
zu erfragen in der Exved. d. Bl. ar Ada Oberburgſtr. Hochachtungsvoll fung

m Mndigerflaumenmus, Proeisols beeren rane Taaser-ſelbſt eingekochtee, empfiehlt W r ſelbſt eingeſottene, empfehlt Nach dem Eſſen ſindet ein Tänzchen ſtatt. n ſt

0 e c Ahteordnen E. Wolf. e Geſang- VereinJol-Inhaltgerclärungen tung RathskelleAnhaltgerlärungen. Ach athskeller.I h wiedfür Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor D ſ ſ ſt in benküthig die Buchdruckerei von atte nen e h e e d ſoeben eine Donnerstag i j October, von ſrüh 9 Uhr ab, n
S ne iterſer Karl Manck, Oberbreiteſtr., a )lſpe ckkiuchen un

Särge billigſt bei WMehn natedorm, bei der Wittwe Reichelt. r für Conſervative und Liberale. u

ilhelim Borsdorff, t nanSchmaleſtr. 26. G F. t elH hWilh Rößner aſen, Donnerstag den 19 Oetober, von abends 6 Uhr ab, e h

uilh. friſch geſchoſſene, empfiehit Salzknochen. tZinngießerei u. Jlaswaaren- Handlung E. Wolff. Lehrling ſür Vageret eſue n
empfiehlt ſein e e ocreene Bierſeidel Kirchliche Wahlen. Bathge e e a l di
in den verſchiedenſten Fagons, ſowie Blumenbvaſen, (Dom.) Eine ältere Dame ſucht in einer anſtaändigen dawſſte b des
Zuckerdoſen, Butterglocken und noch viele andere Die kirchlichen Wahlen Dom fi in Merſeburg eine möblirt t Koßt. Geſt. lterG z t t chlichen Wahlen Dom finden Sonntag, g möblirte Stube mit Koſt. ehtern

t dienſt im Saale des alten Gymnaſiums ſatt. an Gräfe, Halle a/S. innoncen aller Art an die Halleschen Es ſcheiden aus, ſind aber wieder wählbar: di enWeissenfelser, Naumburger eto., Lrren Ob er Nesterungs Rath Saede, Hofapotgetet Beſcheidene Anuſfrage. n
überhaupt an alle existirenden Zenungen de e le e re Flg en u e welle n n
rer e Kochen vergen pro n Amne, en er Vohmer ne n er et fl. Antwort in die Expedition des Kre g Am
zu Originalpreisen befördert durch Müller sen., Gebeim Rath v. Grüter, Sehrer S Scene deren wach Mnwoch ſrüh auf dem v i

Th. Rössner Expedition des Merseburger reren e Regierungs Seeretär Pohle, Damme die Lande Stricjoce mitgenommen hot, wir n
Sorrespondenten), Tgentur der Annoncen Expe- Der e a denn e e ſelbige wieder abzugeben da derſelbe von h t el
Aitio von J. Ba re C Co n Ha a Ber Kirchenrath des Bomes- e e e e ſ.

ha
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